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Bearbeitet von Herbert Alboth und Hans von Dach unter Mitwirkung massgebender Fachleute
(Alle Rechte beim Schweizerischen Bund für Zivilschutz)

17. Folge

Erste Hilfe

Deckverband des Vorderarms

Grosse Armtragschlinge
Die grosse Armtragschlinge wird angelegt,
indem man das offene Dreiecktuch mit
einem Zipfel über die Schulter der verletzten

Seite legt, so dass die Spitze hinter den
Ellenbogen zu liegen kommt. Der verletzte
Arm wird waagrecht aufgelegt, die Hohlhand

dem Gesicht zugewendet. Darauf wird
der andere Zipfel über die Schulter der
gesunden Seite geführt und zwischen Nak-
ken und gesunder Schulter mit dem ersten
Zipfel geknüpft. Die Spitze des Tuches wird
nach vorne um den Ellenbogen umgeschlagen

und mit einer Sicherheitsnadel befestigt.

Deckverband des Vorderarmes oder
Unterschenkels
Ein Zipfel des Dreiecktuches wird so auf
das Handgelenk gelegt, dass dieser nach
innen, der lange Rand des Tuches
"landwärts, die Spitze ellenbogenwärts gerichtet

sind. Das Dreiecktuch wird um den
Vorderarm gewickelt, dass direkt über
dem Handgelenk einige Kreistouren des
langen Randes entstehen. Von selbst
gelangt man bei den weitern Umgängen
schraubenförmig gegen den Oberarm, wo
der Zipfel mit der Spitze verknüpft wird.
Sinngemäss erfolgt der Verband des
Unterschenkels.

Deckverband der Schulter
Beim Deckverband der Schulter wird
das Dreiecktuch so um die Schulter
gelegt, dass die Spitze nach oben
gerichtet ist. Die beiden Zipfel werden
kreuzweise um den Oberarm geführt
und vorne geknöpft. Die Spitze des
Dreiecktuches wird oben durch eine
vorher angelegte Tragschlinge
durchgezogen und mit einer Sicherheitsnadel

befestigt. Zum Festhalten der
Spitze kann auch eine kleine
Halskrawatte benutzt werden.

Deckverbände
Als Kopfverband dient die sogenannte Kopfmütze.

Man stellt sich seitlich des Verletzten und legt ein Dreiecktuch so auf seinen Kopf, dass die Mitte des langen Randes auf die
Stime direkt oberhalb der Augenbrauen zu liegen kommt und die Spitze auf den Nacken herabfällt.
Die Zipfel führt man hierauf oberhalb der Ohren nach dem Nacken, kreuzt sie auf demselben und verknüpft sie auf der Stime.
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Beim Deckverband der Hand oder des Fusses wird die Hand oder der Fuss so auf ein ausgebreitetes Dreiecktuch gelegt, dass der
lange Rand unter die Handwurzel oder hinter die Ferse zu liegen kommt. Die nach vorne gerichtete Spitze des Tuches wird
zurückgeschlagen, die seitlichen Teile auf dem Hand- oder Fussrücken gekreuzt, um die Handwurzel oder Knöchel herumgeführt
und verknüpft.
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Schleuderverbände
Der Schleuderverband isl
handlich und leicht
anzulegen. Er braucht wenig
Verbandmaterial. Herstellung

einer Schleuder.

Schleuderverband am Kinn
Das obere Band wird dicht unter dem Rand der Unterlippe angelegt und im Nacken
geknotet. Bei breiten Schleudern ist der Rand etwas umzulegen. Das untere Band wird
in voller Breite vor den Ohren aufwärts zum Scheitel gefühlt und geknotet. Wenn die
Bänder genügend lang sind, so können die verbleibenden Enden miteinander verknüpft
werden.

2»

Schleuderverband
der Stime
Das obere Band wird
gegen das Kinn geführt, ohne
vorerst zu binden. Hierauf
kommt das vordere Band
über das nach unten
hängende hinweg zum Nacken
und wird geknotet. Erst
nachher wird das hintere
Band unter dem Kinn
festgebunden. Dadurch wird
ein Abgleiten der Schleuder

verhindert.

116

Schleuderverband
des Hinterhauptes

Schleuderverband
der Schädeldecke
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Schleuderverband
des Auges
Die Schleudermitte wird
oberhalb des verletzten
Auges so auf die Stirne
gelegt, dass das untere Band
schräg über das zu dek-
kende Auge zu liegen
kommt. Die Enden werden
über den grössern Umfang
des Kopfes geführt und am
Hinterhaupt geknotet.
Alsdann wird das obere Band
einfach umgelegt, um den
Kopf geführt und gebunden.

Schleuderverband
des Nackens
Die Mitte der Schleuder

wird am Nak-
ken angelegt, das
obere Band wird auf
der Stirne, das
untere um den Hals
gebunden.
Schleuderverband
des Nackens
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